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Kammlach

Gemeinderatsitzung
in Oberkammlach
Die öffentliche Gemeinderatsitzung
findet am Montag, 26. Mai, um 20
Uhr im Sitzungssaal in Oberkamm-
lach statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem Bauanträge
und die Genehmigung der Nieder-
schrift über den öffentlichen Teil der
Sitzung. (mz)

Kirchheim

Einweihung und Tag der
offenen Tür in der neuen Kita
Die neue Kirchheimer Kindertages-
stätte St. Nepomuk wird am Sonn-
tag, 1. Juni, offiziell eingeweiht und
stellt sich bei einem Tag der offenen
Tür der Öffentlichkeit vor. Los geht
das Programm um 9.30 Uhr mit ei-
nem Gottesdienst in der Pfarrkirche
St. Peter und Paul, anschließend fin-
det ein Festzug zur Kita mit Seg-
nung und Festreden statt. Ab 12 Uhr
gibt es Mittagstisch, ab 13 Uhr Ak-
tionen für Groß und Klein mit Haus-
rallye, Märchenzelt, dem Spielmobil
und der Feuerwehr Kirchheim. Mu-
sikalisch umrahmt wird der Tag der
offenen Tür von der Musikkapelle
Kirchheim, dem Vororchester des
Blasorchesters Kirchheim und der
Flötengruppe von Marion Schroll.
Bis 17 Uhr können die neuen Räume
besichtigt werden. (mz)

Mindelheim

Nominierungsversammlung
der Freien Wähler
Bei ihrer Arbeitskreissitzung am
Mittwoch, 28. Mai, wollen die Freien
Wähler Mindelheim ihren Bürger-
meisterkandidaten nominieren. Das
Treffen beginnt um 20 Uhr in der
Burggaststätte. (mz)

100 Jahre und kein bisschen leise
Der Chor aus Erisried feiert seinen 100. Geburtstag mit einem Galakonzert in Stetten. Ein Blick in die lange Geschichte.

Von Franz Issing

Erisried 100 Jahre Sängergemein-
schaft Erisried, wenn das kein
Grund zum Feiern ist. Die stimmge-
waltigen Frauen und Männer des
Chores geben anlässlich des Jubilä-
ums zusammen mit dem Musikver-
ein Stetten am Samstag, 24. Mai, um
20 Uhr im Saal des Stettener Dorfge-
meinschaftshauses beim Jubilä-
umskonzert ihre klingende Visiten-
karte ab.

Für Dirigent Willi Eisenschmid
ist das 100-jährige Bestehen des
Chores ein willkommener Anlass, in
Erinnerungen zu schwelgen und die
wichtigsten Kapitel seiner bewegten
Geschichte aufzuschlagen. Alles be-
gann im Jahre 1923, als sich drei jun-
ge Männer wöchentlich zum Singen
trafen. Bis zur Gründung des Eris-

rieder Männerchores 1925 war es
dann nur ein kleiner Schritt.

Sein Debüt gab der Männerchor
im selben Jahr bei der Weihnachts-
feier des Veteranenvereins im Gast-
haus „Huber“. Mit seiner Sanges-
kunst begeisterte der Chor dann
jährlich bei Faschingsveranstaltun-
gen und Theateraufführungen. Da-

mals schwang Georg Dolp den Diri-
gentenstab. Während des Zweiten
Weltkrieges mussten die Sänger
pausieren. Mit Auftritten bei Wald-
festen des Schützenvereins am
Hochfirst in den 1950er Jahren mel-
dete sich der Chor zurück.

Nach dem Tod des Dirigenten
Georg Dolp 1959 übernahm Chorlei-

ter Josef Wiedemann. In den Folge-
jahren trugen die Sänger immer
wieder zur musikalischen Gestal-
tung von Gottesdiensten bei und
sangen bei den traditionellen Wald-
festen. Daran hält der Chor bis heute
fest.

In den 1990er Jahren schlug dann
die Stunde der Sängergemeinschaft.

Es kamen auch Frauen in den Chor,
was auch eine Erweiterung des Re-
pertoires um geistliche Chorlitera-
tur und weltliche Klänge erlaubte.
Dirigent Willi Eisenschmid schätzt,
dass die Sängergemeinschaft Eris-
ried in all den Jahren mehr als 500
Auftritte absolviert hat. So machte
der gemischte Chor unter anderem
bei der musikalischen Gestaltung
von Gottesdiensten im Petersdom in
Rom und in der Kirche „Santa Maria
dell‘Anima“, wie auch bei einem
abendfüllenden Konzert in der gro-
ßen Basilika von Assisi von sich re-
den. Unvergessen bleiben bei der
Sängergemeinschaft auch die Gast-
spiele im Münchner Residenzhof
und in der Allianz-Arena. Auch für
das Jubiläumskonzert in Stetten hat
der Gemeinschaftschor wieder ein
Programm für jeden Geschmack
einstudiert, verspricht Eisenschmid.

Die Sängergemeinschaft Erisried wird 100 Jahre alt. Gefeiert wird der runde Geburtstag natürlich mit einem großen
Konzert. Foto: Eisenschmid

Tussenhausen dreht an der Uhr
Nähen, räumen, werkeln: Noch sind es gut zwei Monate, bis in Tussenhausen das historische Marktrechtfest beginnt.

Die Vorbereitungen lassen Großes erahnen.

Von Axel Schmidt

Tussenhausen Johanna Beggel steht
auf einem der Tische im Mehr-
zweckraum der Grundschule Tus-
senhausen und streckt die Arme
von sich. Elkle Klotzsch misst der-
weil die Schulterlänge des Mäd-
chens, im Hintergrund sind Näh-
maschinen zu hören. Kein Wunder:
Der Raum der Grundschule Tus-
senhausen wurde in den vergange-
nen Wochen der Mehrzweckraum
abends zur Nähstube umfunktio-
niert. Unter der Leitung von An-
drea Beggel und Elke Klotzsch
wurden an zehn Abenden Schnitt-
muster für mittelalterliches Ge-
wand erstellt und genäht, was die
Maschinen hergaben: Blusen und
Mieder, Hosen und Hemden, Wes-
ten und Hüte – Tussenhausen wur-
de von den Näherinnen perfekt für
das historische Marktrechtfest ein-
gekleidet, das vom 18. bis 20. Juli
stattfindet. Um auch alle Interes-
senten zu bedienen, wurde zudem
eine Tauschbörse und ein Kleider-
basar mit Gewändern aus der Näh-
stube Markt Wald angeboten und
sehr gut angenommen.

Die Männer betätigten sich der-
weil handwerklich: So wurde ei-
gens für das Festwochenende ein
Holzkarussell für Kinder angefer-
tigt. Unter der Regie von Alois
Sonntag absolvierten Anton Rie-
derle, Andreas Riederle, Dominik
Beggel, Franz Beggel und Thomas
Fleschhut rund 150 Arbeitsstun-
den, um das Karussell im Pfarrhof-
garten aufzubauen. Und die Kin-
der des Ortes üben derzeit fleißig
an ihren Auftritten, seien sie musi-
kalischer, tänzerischer oder schau-
spielerischer Art.

Das Fest beruht auf dem Erhalt
des Marktrechts im Jahre 1455:
Kaiser Friedrich III. erteilte dem
Ort Angelberg, wie Tussenhausen
zur damaligen Zeit hieß, das
Marktrecht. Vorausgegangen war
ein entsprechendes Gesuch von
Wilhelm von Riedheim, dem da-
maligen Herrscher über das Gebiet
Angelberg. „Und haben wir darum
mit wohlbedachtem Mute und gu-
tem Rate ihm diese besondere
Gnad getan un ihm zu seinem
Dorffe mit Namen Angelberg
Marktrecht gegeben und dass zu
einem Marckt gemacht“, heißt es in
der Markterhebungsurkunde vom
6. Juli 1455.

550 Jahre später, im Sommer
2005, veranstaltete Tussenhausen
erstmals ein mehrtägiges Mittelal-
terfest zur Erinnerung an diese be-
deutende Entscheidung. Alle fünf
Jahre wird das Fest veranstaltet,
zuletzt aufgrund der Coronapan-

demie 2015. Entsprechend moti-
viert sind die Tussenhausener,
dass es in diesem Jahr wieder statt-
finden kann. Die Vorbereitungen
laufen seit Monaten, für die Orga-
nisation des Festes wurde eigens
ein neuer Verein gegründet.

24 Mitglieder umfasst der His-
torische Verein, dessen Vorsitzen-
der Franz Beggel ist. Er und seine
Mitstreiter gestalteten nicht nur
das Programm des dreitägigen
Marktfestes, sondern organisier-
ten auch diverse Vorarbeiten,
etwa die Bereitstellung eines Teils

des markanten Baderhofs am
Marktplatz. Acht Vereine mit rund
30 Helfern haben im Frühjahr das
imposante, über 350 Jahre alte
Wirtschaftsgebäude am Markt-
platz aus- und aufgeräumt, um es
für das Fest nutzbar zu machen.
„Wir haben sechs Container Heu
ausgelagert und dann den ehema-
ligen Stall und die Nebenräume
besenrein hergerichtet“, sagt
Franz Beggel. „Das war eine groß-
artige Gemeinschaftsaktion“, lobt
er.

In dem Gebäude werden beim

Marktfest der Tennisverein und
der Theaterverein angesiedelt
sein. Auch sonst erweitert sich das
Areal im Vergleich zu den Vorjah-
ren, wie Georg Paul (Schriftführer
des Historischen Vereins) erklärt.
„Wir beherbergen diesmal zwei
Landsknechtstruppen, die ihre
Lager bei uns aufschlagen“, so
Paul. „Neu ist auch der Bauern-
markt am Samstag.“

Neben dem letzten Land-
sknechtstross zu Mindelheim und
dem Tiroler Regiment unter Leon-
hard von Völs sind als Gäste auch

die Gauklertruppe Salto Silva aus
Markt Wald und die Spielleut und
Danzerey aus Kirchheim zu Gast.
Sämtliche weitere Programm-
punkte werden allesamt von Verei-
nen und Institutionen aus Tussen-
hausen vorgestellt. „Egal, ob Mu-
sikverein, Grundschule oder Thea-
terverein – alle machen mit. Das
macht den Reiz des Festes aus“,
sagt Georg Paul. Einzelne Gruppen
wurden extra für das Mittelalter-
fest gegründet, wie „Allerley Dan-
zerey“ unter der Leitung von Ga-
briele Benz oder die Flötengruppe
„Heydalaerm“ unter der Leitung
von Alexandra Paul.

Der Markt Tussenhausen feiert
sich selbst und will den Besuchern
– aus der französischen Partner-
gemeinde Cossé-le-Vivien kom-
men rund 50 Gäste – einige schö-
ne Tage bescheren. „Wir verlan-
gen keinen Eintritt“, sagt Paul. „Es
soll ein gemütliches, ländliches
und familienfreundliches Fest
sein, das zu unserem Markt passt.“
Das beweist das Programm für die
drei Tage:

Freitag, 18. Juli: Los geht es am
Freitag um 18 Uhr mit dem Ein-
zug aller Aktiven und der Eröff-
nungsfeier am Marktplatz. Und
schon beginnt das Mittelalter in
Tussenhausen: mit Märchener-
zählerin, Schießvorführung der
Landsknechte samt Waffenschau,
mittelalterlicher Musik, Tanz und
Gesang sowie Theatervorführun-
gen wie „Der Zwiebeldieb“.

Samstag, 19. Juli: Um 11 Uhr
gibt es erstmals einen Bauern-
markt, auf dem die Marktordnung
verlesen und die Gewichte abge-
nommen werden. Anschließend
herrscht den ganzen Tag mittelal-
terliches Treiben mit vielen ver-
schiedenen Vorführungen und
Mitmachaktionen. Besonders
dürfte etwa das Orgel- und Dudel-
sackkonzert in der Kirche St. Mar-
tin sein, das um 16 Uhr (und am
Sonntag um 16 Uhr) stattfindet.
Ein Höhepunkt in den Abend-
stunden wird der Auftritt der
Gauklertruppe Salto Silva aus
Markt Wald sein, die Akrobatik
und Feuerspektakel verspricht.

Sonntag, 20. Juli: Der dritte und
letzte Festtag beginnt um 9.45
Uhr mit einem Eröffnungsschie-
ßen und dem anschließenden
Kirchgang in historischen Gewän-
dern (10.15 Uhr). Nach dem Got-
tesdienst wird auf dem Markt-
platz weitergefeiert, mit Fanfaren,
Alphörnern und dem wohl letzten
Auftritt des Jugendmusikwerks
Tussenhausen mit Trommlern
und Blasmusikanten. Gegen 23
Uhr endet das Fest und den Män-
nern werden die Bärte rasiert.

Das historische Fest rückt näher: Elke Klotzsch (rechts) nimmt Maß an Johanna Beggel, während Andrea Beggel an der
Nähmaschine sitzt, um mittelalterliche Kleidung zu nähen. Fotos: Axel Schmidt

Tussenhausen kleidet sich ein: In der Nähstube wurden mittelalterliche Gewänder gefertigt.

Abitur 2025 entfällt
in Mindelheim und

Türkheim
Unterallgäu Abitur zu machen, ist im-
mer etwas Besonderes. Doch das
„Abi 2025“ sticht noch einmal be-
sonders heraus. Denn wegen der
Umstellung des achtjährigen auf
das neunjährige Gymnasium gibt es
bayernweit nur wenige Schülerin-
nen und Schüler, die in diesem Jahr
ihre Allgemeine Hochschulreife er-
werben wollen.

Genauer gesagt rund 5900 Schü-
lerinnen und Schüler stecken seit
Ende April in den Prüfungen. Sie
sind etwa Teil des Pilotprojekts
„Mittelstufe-Plus“, waren 2022/23
aus einer anderen Schule in eine Ein-
führungsklasse eingetreten, haben
im G9 ihre Lernzeit verkürzt oder
sind beim Abitur 2024 nicht erfolg-
reich gewesen beziehungsweise ha-
ben freiwillig wiederholt. Für sie hat
man ein Auffangnetz aus etwa 100
bayerischen Gymnasien geschaffen,
an denen sie das vergangene Schul-
jahr über unterrichtet wurden.

Das Maristengymnasium gehört
als Schule in privater Trägerschaft
nicht zum Auffangnetz und hat des-
halb keinen Abiturjahrgang 2025,
wie Schulleiterin Karin Dobrindt er-
klärt. Und auch in Türkheim finden
in diesem Jahr keine Abiprüfungen
statt. „Es gibt auch keine ehemali-
gen Schülerinnen und Schüler, die
an anderer Stelle das Abitur nachho-
len“, erläutert Schulleiter Josef Reif.
„Unsere Konzentration richtet sich
schon jetzt auf das nächstjährige
Abitur, wenn der erste G9-Jahrgang
antritt.“ (home)

Kurz gemeldet

Mindelheim

Ortsversammlung des
Malteser Hilfsdienstes
Der Malteser-Hilfsdienst in Mindel-
heim veranstaltet am Mittwoch, 28.
Mai, seine Ortsversammlung. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Malteser Haus
(Zeppelinweg 13). Auf der Tagesord-
nung stehen neben den Tätigkeits-
berichten auch Ernennungen, Eh-
rungen und Berufungen sowie eine
Aussprache. (mz)
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